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AUS dem Ortopteren-Leben im Hochsommer

Von Richard Ebner, Wien .

Wenn man an einem heißen Sommertag im Grase l i e g t , ' so kann man
sich in d ie Lage Gul l ivers im Zwergenlande ve r se tz t denken. Denn über-
all-um uns regt sich das k le ine und geschäftige Volk der Insekten; es
k r i e c h t , l ä u f t , f l i e g t und schwirrt um uns herum. Aber auch zah l re i che
andere ÜEörie -treffen unser Ohr: neben dem Summen und" Brummen von Bienen,
Hummeln, Fliegen und Käfern vernehmen wir verschiedene Z i rp lau te , d ie von
dem sangesfreudigen Volk der Heuschrecken herrühren. Denn gerade im Hoch-
sommer ha t das Leben d ie se r Tiere se inen Höhepunkt e r r e i c h t . Bald lassen
sich verschiedene Töne unterscheiden: neben dem mehr gleichmäßigen Ge-
zirp der Grashüpfer und Gri l len um uns herum hören wir von Büschen und
Bäumen andere und biswei len kürzere Strophen. Alle d iese Musikanten ge-
hören zu der großen Gruppe der orthopteroiden Insekten oder - kürzer
gesagt- zu den Orthopteroiden.

Dazu zählen wir in unserer Fauna außer deneigentl ichen Feld-
heuschrecken, Gri l len und Laubheuschreiiken auch noch die Schabenartigen
oder B l a t t i g e n , die Fangheus ehr ecken oder Mantiden ( in Mit teleuropa
nur durch die Gottesanbeterin M a n t i s r e l i g i o s a ve r -
t r e t en ) und die Ohrwürmer oder Dermapteren. Also eine recht ungle ich aus-
sehende Gesel lschaf t . Tonangebend im wahrsten Sinn des Wortes sind die
verschieAenen kurzfühlerigen Grashüpfer aus den Gattungen S t e -
n o b o - t h - r u s , S t a u , r o d e r u s und C h o r t h i. p -
p u s , d ie in großer Zahl unsere wiesen bevölkern, aber fast niemals
einen nenneswerten Schaden anr ichten . Ihre Unterscheidung i s t n i c h t immer
l e i ch t , auch t reffen wir in verschiedenen Biotopen meist recht v e r s c h i e -
dene Arten. Manche ziehen das hohe .Gras vor, andere den -mehr oder weni-
ger kahlen und daher besser. , besonnten Boden. Zu l e t z t e r e n gehört auch
O e d i p o d a c a e r u l e s c e n s mit blauen Hin te r f lüge ln , in
Ruhestellung i s t das sonst sehr unscheinbare Tier o f f nur schwer zu sehen«
Mit klapperndem Geräusch erhebt s ich das M der Schnarrheuschrecke P s o
p h u s s t r i d u l u s und l ä ß t seine p räch t ig roten Hin te r f lüge l
aufleuchten. Wieder e ingefa l len , i s t auch diese Art wegen ih re r dunklen
Farbe meist recht unau f f ä l l i g . Das plumpe W hat kürzere Flugorgane,
sodaß es n i ch t f l iegen kann und am Boden auf seinen Par tner warten muß.
Zwischen den zahlreichen. Feldheuschr eck en springt bisweilen fas t wie ein
Frosch der große, grün- oder braungefleckte warzenbeißer ( S e. s t i -
e u s . v e r r u e i v o r u s ) . An Waldrändern hör t man ö f t e r d i e
metal l ischen Zirplaute der großen Schuppenschrecke ( P h o l i d o p -
t e ' r a a p t e r a ) , doch i s t das ansehliche Tier im dichten Bo-
denwuchs gar nicht so l e i c h t zu erwischen. Dagegen macht s ich d i e Sa t t e l -
schrecke ( E p h i p p i g e r e p h i p p i g e r ) i n wärmeren
Lagen auf niedrigen Büschen durch i h r e kurzen Rufe l e i c h t bemerkbar. Der
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Gebrauch e ines S t re i f sack es l i e f e r t uns auch h ie r mancherlei za r t e Laub-
heuschrecken, d ie meist nur schwache Z i rp töne von s i ch geben oder ganz
schweigsam s ind ( P h a . n e r o p t e r a , B a r b i t i s t e s ,
I s o p h y a und die s e l t e n e s t a t t l i c h e S a g a p e d o ) . In
f a s t a l l e n Fä l l en sind es immer nur d ie MM, die wir oft früher hören a l s
sehen. Unsere F è l d g r i l l e ( G r y 1 1 u s. c a m p e s t r i s ) i s t in
der Ebene im Hochsommer meist schon ganz verschwunden, während e i n e v e r -
wandte Ar t , das Heimchen ( A c h e t a d o m e s t i c u s ) , s i c h
an den Menschen angeschlossen hat und in den l e t z t en Jahren in Mauer s p a l -
t en und b e i Bomenruinen i n den Abendstunden, gar n i c h t so se l t en zu hören
i s t . In a l l e n Parkanlagen Wiens kann man un diese J a h r e s z e i t abends d i e
hoch auf den Bäumen unermüdlich zirpende grpne Laubheuschrecke oder das
große Heupferd ( T e t t i g o n i a v i r i d i s s i m a ) v e r -
nehmen, s e l t e n kommt d i e se s Tier sogar ans Licht,,

Aufen tha l t so r t 'und Lebensgewohnheiten der verschiedenen Arten Bind
ungle ich . Manche sind wei t v e r b r e i t e t , andere "hingegen oft nur an weni -
gen S t e l l e n und auch dort b iswei len nur r e c h t se l ten anzut ref fen . Solche
Loka l i t ä ten beherbergen meist auch wer tvo l l e Arten aus anderen I n s e k t e n -
ordnungen und sind daher den Entomologen schon läge bekannt . I ch nenne
h i e r namentl ich einige t r o c ken-warme. Gegenden, . wie etwa deniEichkogel
bei .Mödling, Oberweiden im Marchfeld, Bowie a ie Hainburger Berge. Wieder
ganz e i g e n a r t i g i s t die Heuschreckenwelt an der O s t s e i t e dee Heus ied le r sees ,
wo sich e i n i g e Formen au fha l t en , die wir sonst in ganz. Ös te r re ich -nirgends
oder fas t n i rgends f inden. Doch t u t der Anfänger b e s s e r , zuerst d i e häu-
f igeren Arten i n seiner näheren Umgebung nach Zugehörigkeit und Lebenswei-
se genauer kennen zu l e rnen , bevor er s i c h an s e l t e n e r e und v i e l l e i c h t
schwer zu bestimmende Arten besonderer Fundodte wagt.

BEITRAG ZUR SYSTEMATIK UND VERBREITUNG l^P BALKANISCHEN

VERTRETER DEE GATTUNG :PCLYPHYLIA HAR,
Rene Miksic, Sarajewo. '

(Coleoptera-Scarabaeidae)

Die pa läa rk t i schen Scarabaeiden s tudierend widmete ich die g röß te
Aufmerksamkeit der Balkan-Fauna. In diesem kleinen B e i t r a g v e r ö f f e n t l i c h t e
ich einige meiner Untersuchungsresul ta te über die Gattung Polyphylla i n
diesem Gebie t . . . •

; - x -

Laut Dr. J- Müller (Not.e su alcuni coleotteri Lamellicorni, Boll.
Soc. Entom. I t a l . , LXX, Genova 1938, pp. 57-58) soll die von der dalma-
tinischen Insel Hvar (Lesina) beschriebene Pt> lesinae Reitt. (Wiener Ent.
Zeitung, IX, 1890, p. 21 ) mit der 58 Jahre früher beschriebenen pelo- :

ponnesischen P„ boryi Brulle (Exped. scient, de Morse, 1832,t p.175) identisch
sein. Ich hatte die seltene Gelegenheit ein Teiches Material von der
Insel Hvar (leg. Svircev mit Exemplaren aus Griecheland (Paraass, 3
Exemplare und Peloponnes, 2 Exemplare, in der Sammlung dee Biologischen
Institutes in Sarajevo) vergleichen zu kennen, und schließe michunbe-,
dingt der Müllerischen Auffassung an. Der Käfer ist also nach dem Priori- .
tets-Prinzip mit den Namen P, bDryi Brulli zu bezeichnen. Zu dieser. Art
gehört auch das einzige Polyphylla-Exemplar-welches ich aus Süd-Bulgarien
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